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Besonders praxisnah sind die vielen Hinweise für die Gestaltung 
der Vergabeunterlagen und das Vorgehen bei vergaberechtlichen 
Auseinandersetzungen auch nach neuem Recht.
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Die Interaktion von Personalrat und Dienststelle wird durch 
die Gesetz gebung und insbesondere durch den darin fixierten 
Grundsatz der „vertrauensvollen Zusam men ar beit“ umfas-
send geregelt. Letzterer ist als formale Vor gabe legal definiert, 
stellt zugleich jedoch aufgrund seiner nicht ausreichend mög-
lichen (und auch nicht gewollten) Spezifizierung einen ge-
wissen Spielraum auch für informelle Aushandlungsprozesse 
abseits des dokumentierten Regel werks dar. Der vorlie-
gende Beitrag nimmt sich der Koexistenz von Formalität 
und Informalität des Verwal tungs  handelns im Bereich der 
Personalvertretung an und exploriert anhand einer quali-
tative Studie mögliche Nähe- und Distanz verhältnisse der 
Mitbestimmungsparteien und deren Implika tio nen auf das 
gemeinsame Wirken.   
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Risikomanagement gewinnt für Kommunen zunehmend an 
Bedeutung. Häufig bestehen jedoch nur vereinzelte und eher 
vage Vorstellungen darüber, wie sicher (bzw. risikobehaftet) 
Prognosen, Planwerte und Prozesse sind. Um herauszufinden, 
weshalb Risikomanagement in Kommunen mit unterschiedli-
cher Priorität betrieben wird, welche Hindernisse sich bei der 
Einführung und „im laufenden Betrieb“ ergeben und welche 
Rahmen bedingungen ein erfolgreiches Risikomanagement 
begünstigen, hat die KGSt unter Begleitung der Hochschule 
Luzern eine Umfrage durchgeführt. Danach hält eine 
Mehrheit der Befragten Risikomanagement zur Ver bes serung 
der Verwaltungssteuerung für unverzichtbar. Zeit mangel, 
begrenzte Personalressourcen, fehlendes (Fach-) Wissen 
der Beschäftigten und eine unzureichende Unter stützung 
durch die kommunalen Entscheidungs trä ger stehen einer 
Einführung jedoch oftmals entgegen.        

  Debattenbeitrag: Ein Plädoyer für mehr anwendungs -
orientierte Forschung 70

Tino Schuppan

Christoph Reichard hat eine wichtige Debatte darüber an-
gestoßen, wie die „Peer-Reviewed-Kultur“ den Wis sen -
schafts be trieb verändert. Caroline Fischer hat diese De-
batte um die neuere Open Access-Bewegung ergänzt, die, so 
ihre Ar gu men ta tion, stärkere Anreize in Richtung Praxis-
transfer und An wen dungsorientierung setzen kann. Ohne 
an dieser Stelle auf die inhaltlichen Argumente im Ein-
zelnen einzugehen, ist diese Debatte für Verwaltung & 
Management besonders wichtig, da sich diese Zeitschrift 
als Austauschplattform zwischen Wis  senschaft und Praxis 
versteht. Oder anders formuliert: Ver waltung & Manage-
ment  will und soll kein Peer-Reviewed-Jour nal sein, sondern 
durch zeitnahe Veröffentlichungen einen fach lichen Dis kurs 
in Deutschland zu verschiedenen Themen zu Ver wal tung und 
Verwaltungsmodernisierung anführen, wobei die Beiträge 
selbstverständlich grundlegenden wissenschaftlichen wie 
fachlichen Standards genügen müssen. 

Wirkung von Führungsverhalten auf die Leistungsbereitschaft 
und Zufriedenheit von Mitarbeitern in Behörden mit 
konfliktbehaftetem Bürgerumgang 74
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Die vorgelegte Studie konnte die Wirkung Trans for ma-
tio naler Führung in Behörden mit konfliktbehaftetem 

Bürgerumgang bestätigen. Die auf der Grundlage einer 
Befragung von 395 Berliner Polizeibeamten durchgeführ-
te ex plorative Faktorenanalyse vermochte jedoch nicht die 
Wirk struktur des Transformational Leadership Inventary 
(TLI) zu replizieren. Von Führungskräften wird vorder-
gründig erwartet, dass sie selbst mit Leidenschaft „bei der 
Sache sind“, mit Mitarbeitern wertschätzend umgehen und 
Mitarbeiter bei Notwendigkeit zielgerichtet unterstützen. 
Diese Untersuchung sollte in anderen Bereichen der öffentli-
chen Verwaltung mit konfliktbehaftetem Bür ger umgang wie-
derholt werden, um verallgemeinerungsfähigere Ergebnisse 
zu erhalten.
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In den vergangenen Jahrhunderten hat sich die Welt or-
ganisiert, indem sie komplexe Strukturen durch zentrale 
Instanzen geordnet hat: Staaten, Banken, Versicherungen 
dienten und dienen dem Schaffen von Vertrauen. Die 
Blockchain gilt als Technologie, die diese Intermediäre durch 
Transparenz ersetzen kann und wird deshalb als Innovation 
gehandelt. Aus den Eigenschaften, die die Blockchain mit-
bringt, erwächst zweifelsohne eine besondere Relevanz 
für Verwaltungen. Denn Verwaltungen sind als vertrauen-
schaffende Intermediäre tätig. Verwaltungen können sich 
die Blockchain mit ihren Vorteilen der Transparenz und 
Sicherheit zunutze machen. Dadurch lassen sich Prozesse 
und Services verbessern, effizienter gestalten und Kapazitäten 
für die Kernaufgaben erweitern. Der Artikel betrachtet die 
bisherigen Einsatzfelder der Blockchain und untersucht die 
Übertragbarkeit auf die Bundesverwaltung. 

Ein integratives KI-Leitlinienmodell für die öffentliche 
Verwaltung 90

Bernd W. Wirtz/Jan C. Weyerer

Künstliche Intelligenz (KI) bietet für die öffentliche Ver-
wal tung erhebliche Potenziale und gewinnt im Rahmen der 
Erfüllung öffentlicher Aufgaben zunehmend an Bedeutung. 
Die Einführung und Nutzung von KI-Anwendungen ist je-
doch gleichzeitig mit großen Risiken und Herausforderungen 
für die öffentliche Ver waltung und Gesellschaft verbunden, 
die eine sichere und erfolgreiche Anwendung von KI in der 
Ver wal tungs praxis gefährden. Die Bewältigung dieser Risiken 
und Herausforderungen stellt eine komplexe Aufgabe für die 
öffentliche Verwaltung dar, die klare Hand lungs richt linien 
für die Steuerung von KI erfordert. Vor diesem Hintergrund 
wird in dieser Studie ein integratives KI-Leit linienmodell 
für die öffentliche Verwaltung ent wickelt, das als umfassen-
der konzeptioneller und ziel orientierter Bezugspunkt bei 
der Einführung und Nutzung von KI-Anwendungen in der 
Verwaltungspraxis dienen soll. 
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